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1 Beschreibung 

 
1.1 Fragestellung / Anwendungsbereich 
 Der Wartegg Zeichentest erfasst Persönlichkeitsdimensionen, welche für die Berufs- und 

Laufbahnberatung, Erziehungsberatung sowie für die Lebensberatung relevant sind. 
 

1.2 Zielgruppe (Testpersonen) 
 Der Test ist sowohl bei Kindern als auch bei Erwachsenen einsetzbar. 
 
 
1.3 Konzept / Theoretische Grundlagen 
 Grundlage für den WZT ist ein Schichtmodell der Persönlichkeit, welches Entwicklungspsychologie 

und Hirnforschung miteinander verbindet. Dieses Persönlichkeitsmodell besteht aus 8 Schichten 
einer "ontogenetischen Reihe". Sowohl Antriebs- als auch Empfindungsfunktionen werden 
messbar gemacht. 

 
  

1.4 Material 
 Zeichenvorlagebogen, Auswertungsformulare, Buch "Schichtdiagnostik. Der Zeichentest (WZT)", 

Bleistift. 
 

1.5 Anwendungen 
 
 
1.5.1 Durchführung und Auswertung  
  

Durchführung 
 Auf einer Vorlage mit 8 quadratischen Feldern und je einem Anfangszeichen soll der Proband mit 

einem Bleistift die Zeichnung fertig gestalten. Lineal oder Zirkel dürfen nicht benutzt werden, ein 
Radiergummi nur auf besonderen Wunsch. Am Schluss soll der Proband angeben, was die 
Zeichnung darstellt und welche der Zeichnungen ihm am besten und welche ihm am wenigsten 
gefällt. 
Der Testleiter notiert beim Einzeltest die Reihenfolge, benötigte Zeit, Inhalte der Zeichnungen und 
alle Reaktionen des Probanden. Nach Beendigung der Testdurchführung wird der Proband zu 
seinen Zeichnungen exploriert. 

Verfahren 
 

Wartegg Zeichentest (WZT) 
 
E. Wartegg (1994, 1. Auflage 1936). Wartegg Zeichentest (WZT). Göttingen: Hogrefe. 
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Beim Gruppenversuch dürfen sich die Probanden nicht beeinflussen. Bei der Testaufnahme mit 
Kindern und Jugendlichen ist die Instruktion der jeweiligen Altersstufe anzupassen. 

  
Auswertung 

 Das Strukturbild der Persönlichkeit ergibt sich aus einer formalen und inhaltlichen Analyse. Die 
formale Auswertung besteht aus folgenden Einzelauswertungen: 

 
1. Bildabfolge und Zeit 
2. Schichtprofil 
3. Qualitätenprofil 
4. Qualitative Dominante 
5. Qualitatives Polverhältnis 
6. Bildgefüge 
7. Charakterologische Projektion 

 
 
1.5.2 Interpretation 

Die Interpretation von Wartegg ergibt sich aus der formalen und inhaltlichen Analyse der 
Zeichnungen und erlaubt einen grossen Spielraum der Interpretation. Bei der Auswertung sind die 
Variablen nicht operationalisiert. Es existieren lediglich Beispielsammlungen. Renner (1975) und 
Avé-Lallement (1994) beschreiben eine graphologische Formalauswertung und eine 
tiefenpsychologisch orientierte Inhaltsinterpretation. Weitere nicht veröffentlichte Auswertungen 
basieren z.B. auf Einzelblättern (z.B. Zuordnungen von Themen zu den Bildern) oder auf 
Normprofile von W. Luchsinger. 
 
 

1.6 Gütekriterien, Literatur 
  
 
1.6.1 Vom Autor geltend gemachte Gütekriterien 
  
 Objektivität: 
 Durchführungsobjektivität ist gegeben, die Auswertungs- und Interpretationsobjektivität hingegen 

ist nicht gegeben. 
  
 Reliabilität: 
 Angaben zur Reliabilität fehlen. 
 
 Validität: 
  
Vgl. 1.6.2 
 
 
1.6.2 Zusatzinformationen und Beurteilung in der Literatur 
 Grønnerød und Grønnerød (2012) berichten in ihrer Metaanalyse von einer durchschnittlichen 

Interscorer Reliabilität von .74. Sie schreiben ausserdem, dass bei klaren Hypothesen ein mittlerer 
Validitätseffekt von r = .33 berechnet wurde.  
Casucci und Georgiadis (2010) haben in ihrer Masterarbeit eine Validitätsstudie bei 396 
Oberstufenschülerinnen und -schüler durchgeführt. Sämtliche Korrelationen zwischen dem WZT 
und Multi-Motiv-Gitter (MMG), SELLMO (Skalen zur Erfassung von Lern- und Leistungsmotivation), 
Schulnoten sowie Anzahl versandter Bewerbungen sind nicht signifikant. 

 
 
 
1.6.3 Normen 
 Wartegg gibt für alle 8 Anfangszeichen eine "Normalreihe" an. Es handelt sich um Sinnmotive, "die 

unter 100 Lösungen durchschnittlich mehr als einmal vorkommen" und welche unterteilt werden in 
adäquat, inadäquat und pathologisch. 
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2 Einschätzung der Fachgruppe Diagnostik 

 
2.1 Anwendungsqualitäten 
 Der WZT ist in der Durchführung einfach und ökonomisch. Für Beratungspersonen mit Interesse 

an zeichnerischen Diagnosemitteln und tiefenpsychologischen Ansätzen ist die Anwendung des 
WZT anregend. 
 

2.2 Kritik / Grenzen 
 Auswertungs- und Interpretationsobjektivität sind nicht gegeben. Hinsichtlich der 

Durchführungsobjektivität kann vermutet werden, dass die Stärke des Bleistiftes das Testergebnis 
beeinflusst. 
Die Urteilerübereinstimmung wurde nur für standardisierte Auswertungsbedingungen untersucht 
und nicht wie in der Praxis üblich für qualitative Interpretationen, welche viel Ermessensspielraum 
erlauben. Die Normbasis ist ungenügend, denn es werden nur "Normalreihen" angegeben. 
Ausserdem fehlen aktuelle Eichungen. 
Angaben für den Nutzen in der Berufs- und Laufbahnberatung fehlen. So fehlen beispielsweise 
Studien zu verschiedenen Berufsgruppen, zu beruflichen Interessen oder Fähigkeiten. Ausserdem 
ist der WZT in keine empirisch abgestützte Berufswahltheorie eingebettet. Beratungspersonen 
müssen somit eigene Modelle konstruieren, welche der systematischen Evaluation in der Regel 
nicht zugänglich sind. 

  
 
2.3 Gesamtbewertung für den Anwendungsbereich Berufsberatung 
 Der WZT ist in der Schweizerischen Berufsberatung sehr beliebt. Die theoretische Grundlage und 

die Interpretationen sind spannend. Allerdings erfüllt der Test die geforderten Kriterien für einen 
psychologischen Test nicht. Deshalb sollte dieses Instrument nicht als Diagnosetest eingesetzt 
werden. Als Arbeitsmittel für das berufsberaterische Gespräch kann der WZT aber hilfreich und 
nützlich sein. 

  
 
2.4 Anmerkungen 
 – 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Die Fachgruppe Diagnostik des SDBB hat u.a. die Aufgabe, Tests und Arbeitsmittel zuhanden 
der Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung zu besprechen und zu bewerten. Sie tut dies in Form 
dieses Labels, das den Fachleuten aus der Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung 
Entscheidungshilfen für den Einsatz von Tests und Arbeitsmitteln bieten soll. 
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